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- Mm Wonnement auf das
„Calwer Wochenblatt"

für den Monat Dezember laden mir Jedermann frenndW ein.
H»ottiifchs Nachrichten.

Deutsches Reich.
München , 26. Nov. Prinz Ludwig Ferdinand von Baiern mit

seiner Gemahlin, der Infantin Maria de la Paz, der Schwester des Königs
Alfonso reisen heute nach Madrid ab.

— Ueber die Ankunft  des Fürsten Bisma r ck in Berlin  be¬
richtet die Kreuzzeitung: Mit dem Reichskanzler kehrten seine Gemahlin und
Tochter, die Frau Gräfin Rantzau,  aus Friedrichsruhe zurück. Die Herr¬
schaften benutzten zur Herreise den Salonwagen des Fürsten. Am Bahsihof
empfing Graf Herbekt v. Bismarck  die Eltern und die Schwester.
Die Begrüßung war eine freudige und herzliche. Auch Professor Doktor
Schweninger,  der am Bahnhofe erschienen war, hatte sich eines freund¬
lichen Grußes zWerfreuen. Der Fürst trug den bekannten Schlapphut und
einen dunkeln Ueberzieher. Elastischen Schrittes entstieg der Reichskanzler
dem Koupe und begab sich, -die Gemahlin am Arme führend, durch das hell
erleuchtete Bahnhofsvestibül zu dem Wagem Straff und sicher durchschritt
er den Perron und die Vorhalle. Das Antlitz des Fürsten zeigte in der
Hellen Beleuchtung die prächtigen Erfolge der Kur und des Friedrichsruher
Aufenthalts. Frisch und klar war der Blick und die leichte Röte des Antlitzes
deutele auf nervige Gesundheit. Den silberbeknopften Stock trug die Rechte
mehr aus Gewohnheit, als aus Bedürfnis. Auch die Frau Fürstin und die
Gräfin Rantzau sahen frisch und wohl aus. In lebhafter Unterhaltung be¬
gaben sich die Herrschaften zu den Wagen. Natürlich fehlte auch der konstante
zoologische Begleiter des Fürsten, „Tyras", nicht, der mit kräftigen Sehnen
dem behaglichen Salonwagen entsprang und, von einem Diener geführt, dem
fürstlichen Paare in die Doppelkalesche folgen durfte. Die Herrschaften be¬
gaben sich vom Bahnhofe in das Reichskanzlerpalais.

Frankreich.
Paris,  26 . Novbr. Die Blätter besprechen den Tod des Königs

Alfons zum Teil in taktloser Weise und geben ihrem Groll wegen der an¬
geblichen deutschfreundlichen Gesinnung des Verewigten unverhüllten Ausdruck.
So beginnt der „Jntransigeant" seinen Artikel mit den Worten: „Nun ist
das preußische Ulanen-Regiment seines Obersten beraubt!" und fährt dann
fort: „Der spanischen Republik ist ein großes Hindernis aus dem Wege ge¬
räumt, da nun die Karlisten, die Alfonsisten und die Montpensieristen sich den
halbgestürzten Thron streitig machen. Wir leben der angenehmen Ueberzeug-
ung, daß die Republik diese Parteien schon alle zur Ruhe bringen wird."
Der „Voltaire" nimmt ebenfalls die Herstellung der Republik in sichere Aus¬
sicht. Die „Rep. franc." sagt, die Erinnerung an die Zeiten der Regentschaft
der Königin Christine sei in Spanien nicht erloschen, Alfons nehme die letzten
Hoffnungen der Monarchie in Spanien mit in die Gruft. Die „Justice"
äußert sich ähnlich und erinnert an die Kundgebungen der Pariser gegen
König Alfons, der nicht genügend Rücksicht auf Frankreich genommen habe.

Spanien.
Madrid,  26. Nov. Die Leiche des Königs  wird nach der Ein¬

balsamierung hierher übergeführt und bleibt bis Montag ausgestellt. Die
Königin und die königliche Familie kehren morgen hierher zurück. Viele Ma¬
gazine sind geschloffen. Die Stadt ist vollständig ruhig. Im ganzen Lande
sind ausgedehnte Vorsichtsmaßregeln getroffen. Die republikanischen Blätter
betrachten die Lage als ernst, die karlistischen Blätter bezeichnen alle ihnen
von der Presse zugeschriebenen Pläne als verfrüht. — Gestern explodierte
im 6akä oriental in der Nähe der Puerta del Sol eine Petarde, wodurch
vier Personen verwundet wurden. Vierzehn Verhaftungen wurden vorge¬
nommen. Der Urheber der Explosion befindet sich unter den Verhafteten.

Madrid,  27. Nov. Das neue Ministerium ist zusammengesetzt wie
folgt: Präsident ohne Portefeuille Sagasta, Aeußeres Moret, Justiz Alonzo
Martine;, Krieg Marscholl Jovellar, Finanzen Camacho, Inneres Verancio
Gonzalez, Marine Admiral Beranger, öffentliche Arbeiten Montero Mos,
Kolonien Navarro Rodrigo.

Serbien , Bulgarien , Ostrumelien.
— Einstellung der Feindseligkeiten,  also Waffenruhe

zwischen Bulgarien und Serbien. Das ist die erfreuliche Kunde, die gestern
fast gleichzeitig mit der erschütternden Nachricht aus Madrid vom Tode des
jungen Königs aus Belgrad eingelaufen ist. Die Vertreter der Mächte haben
dem König Milan den dringenden Rat erteilt, dem brudermörderischen Kampf
ein Ende zu machen, und alsbald hat König Milan an die Generale seiner
Truppen den Befehl ergehen lassen, die Feindseligkeiten einzustellen. Es
fragt sich nun, ob der Battenberger von seinem Vorhaben, erst auf serbischem
Gebiet Frieden zu schließen, absteht. Gewiß würde das vernünftig von ihm
sein und wesentlich dazu beitragen, daß die Signatarmächte glimpflich mit
ihm verfahren, denn er lieferte damit von neuem den Beweis, daß er nichts
weiter wünscht, als das bulgarische Gebiet vom Feind zu säubern. Der bul¬
garischen Waffenehre dürfte durch die letzten Erfolge hinreichend Genugthuunz
geboten sein, denn in der That sind die Serben vollständig zurückgetrieben
und die Bulgaren stehen augenblicklich schon Pirot gegenüber, um die dort
aufgeworfenen Verfchanzungen zu stürmen.

Sofia,  27 . Nov. Die bulgarische Armee ist in der Ebene von Pirot
fonzentriert. Gutschein deckte mit seiner Kolonne die nördliche, Popow die

Mdliche Flanke der Hauptarmee. Popow kam über Trn , wo die Serben
tich nur durch eilige Flucht vor der Abschneidung retteten. Man erwartet
Morgen eine Schlacht. Bisher haben die Serben keinen Kampf angenommen.

Sofia,  28 . November. Sicherem Vernehmen nach hat
Fürst Alexander in Rücksicht auf due Kollektivnote der
Mächte , sowie in Rücksicht auf die durch sein siegreiches
Einrücken in Pirot gewahrte Ehre der Waffen die
Einstellung der Feindseligkeiten angeordnet , um die
Verhandlungen über die Bedingungen des Waffen¬
stillstandes zu eröffnen.  Dep . d. Fr. I.

Gcrges -Weuigkeiten.

Pforzheim,  27 . Nov. Gegenwärtig wechseln hier öff. Vorträge,
Konzerte, theatralische Darstellungen und sonstige Veranstaltungen für Unter¬
haltungen aller Art. Aus jüngster Zeit ist zu berichten, daß am Sonntag
in der Schloßkirche ein Geistliches Konzert  in vorzüglichster Weise
aufgeführt wurde und zwar durch Hrn. HofmusikerA. Mohr  von Karls¬
ruhe. Mitgewirkt haben außer dem Konzertgeber Frl. Mohr,  Hr. Organist
Gageur  und Hr. Hofopernsänger Guggenbühler  aus Karlsruhe,
Hr. und Frau Kunz  von hier und Mitglieder des hies. Männergesangvereins.
— Vorgestern hielt Hr. ArchitektB. Koßmann  aus Karlsruhe einen ent¬
sprechenden Vortrag über„Japanische Kunst" im Anschluffe an die japanischen
Arbeiten auf der diesjährigen Ausstellung in Nürnberg unter Vorzeigung
einer großen Anzahl japanischer künstlerischer und kunstgewerblicher Erzeug¬
nisse. — Die unmittelbar an unsere Stadt anschließende Neustadt Brö-
tzingen,  in welcher auch das Benckisersche Eisenwerk gelegen ist, befindet
sich auf Brötzinger Gemarkung und gehört darum auch zur Gemeinde Brö¬
tzingen. Die Bewohner derselben haben in einer abgehaltenen Versammlung
beschlossen, die Lostrennung von dieser Gemeinde und die Einverleibung in
die Stadtgemeinde zu betreiben. Ein gewählter Ausschuß wird die nötigen
Maßnahmen treffen.

Stuttgart,  28 . Novbr. Fünfzehn Jahre sind dahingegangen seit
den blutigen Tagen von Champigny und Villiers,  da unsere
württembergischen Truppen an der Seite ihrer sächsischen Brüder mit helden¬
mütiger, todesverachtender Tapferkeit dem Angriff des übermächtigen Feindes
standhielten. Es stand viel auf dem Spiel und mit klugem Bedacht hatte
die feindliche Kriegsleitung den Punkt ausersehen, wo der Ring der Belager¬
ungsarmee am dünnsten war, und gewaltige Heeresmassen hiehergeworfen,
um hinauszudringen und mit der Armee von Orleans sich zu vereinigen.
Diesen Plan vereitelt, den furchtbaren Angriff siegreich zurückgewiesen zu
haben, ist — mit gerechtem Stolze dürfen wir es sagen— wesentlich das
Verdienst unserer schwäbischen Krieger. Aber in die Gefühle des Stolzes
und der Dankbarkeit für das, was sie im Dienste des Vaterlandes damals
gethan, mischt sich die Wehmut im Andenken an die schweren Opfer, die jene
Tage gefordert, im Andenken an diejenigen, welche damals die Treue, die sie
dem Vaterlande gelobt, mit ihrem Blute besiegelt haben. Und wir haben
doppelt Grund, den übermorgen bevorstehenden Erinnerungstag mit Wehmut
zu begehen: sind es doch wenige Wochen erst, daß über dem Führer der
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Württemberger in jenen ruhmreichen Schlachten über General Reitzenstein,
das frische Grab sich geschlossen. Seiner, der durch sein heldenmütiges Bei¬
spiel so viel zu dem Erfolg des Kampfes beigetragen, wird Heuer allenthalben
in Württemberg, wo das Andenken an die Heldenthaten unserer Brüder noch
wach ist, mit ganz besonderem Danke gedacht werden.

Cannstatt,  27 . Novbr. In der Marktstraße ereignete sich gestern
abend gegen8 Uhr bei einem hiesigen Seifensieder ein bedauerlicher Unfall.
In dem Zimmer, das sich neben dem Laden befindet, explodierte plötzlich in¬
folge unvorsichtigen Umgehens mit einer Zündschnur, wie solche zum Anzünden
von Christbäumen verwendet werden, der ganzes?j Ballon unter furchtbarem
Knall; der Luftdruck war so gewaltig, daß das Gas ausgelöscht wurde und
in dem Zimmer sich eine mächtige Flamme zeigte, welche glücklicherweise bald
wieder erlosch; die Frau aber wurde an beiden Händen und Gesicht, das
vierjährige Söhnchen an Gesicht und Hals stark verbrannt; doch soll keine
Gefahr für das Leben der Verletzten vorhanden sein. Aerztliche Hilfe war
gleich zur Stelle. Der Knall wurde in der ganzen Nachbarschaft gehört,
wodurch diese in nicht geringen Schrecken versetzt wurde.

Heilbronn,  26 . Nov. Ein Stückchen„Kirchturmpolitik" in des
Wortes eigenster Bedeutung spielte sich heute auf unserm Rathause ab. Es
handelte sich nämlich in der Gemeinderatssitzung um die Frage, welches Stein¬
material zu der Restauration des Turmes der Kilianskirche verwendet wer¬
den solle. Die von der Bauleitung in Aussicht genommenen Oberkirchener
Steine waren nicht nach dem Geschmacke einiger Kollegiumsmitglieder(Werk¬
meister), welche in dem Bezüge eines auswärtigen Materials eine Schädigung
der einheimischen angesehenen Industrie erblickten und die Heilbronner Steine
für dauerhaft genug hielten. Ihrem Anträge, zu der projektierten Restau¬
ration hiesiges Material zu verwenden, traten auf das Entschiedenste die
beiden Sachverständigen Dombaumeister Beyer  von Ulm und Hofbaudirektor
Professor Dr. v. Egle  aus Stuttgart entgegen, deren technisch begründete
Ausführungen die Heilbronner Steine als ganz vortrefflich für geschlossenen
Bau, aber nicht für solch exponierte Bauten wie die Freitreppen-, Figuren-
und Ornamenten-Architektur am Turme erklärten. Das Resume der Begut¬
achtenden, daß sich für letztere Bauausführungen nur solch weiter- und frost¬
beständiges Material wie die Oberkirchener Steine eigneten, blieb denn doch
nicht ohne Eindruck auf die Opposition, die sich schließlich mit dem Zugeständnis,
daß in allen Fällen, wo es irgend zulässig, neben den Oberkirchener Steinen
hiesige Steine verwendet werden sollen, zufrieden gab. Die ganze Geschichte
hat in den letzten Tagen in unserer Bürgerschaft unnötig viel böses Blut
gemacht, das jetzt hoffentlich nach den klaren Darlegungen so berufener Tech¬
niker wie die beiden Sachverständigen einer ruhigeren Anschauung Platz machen
wird. — Den Sympathien für die Bulgaren wird in einem öffentlichen Auf¬
ruf erneuter Ausdruck gegeben. In der Neck.-Ztg. bittet ein provisorisches
Konnte um Gaben für das deutsche Spital in Sofia  und teilt
zugleich mit, daß bereits eine erste Sendung mit 100 nach Bulgarien
abgegangen ist.

Heilbronn,  27 . Novbr. Heute nacht1 Uhr verunglückten
im Schachte des Salzwerks die Bergleute Josef Lell  von Sulzbach(Baden)
und Viktor Veit  von Neckarsulm. Der erstere- war sofort tot, der andere
erlitt innere schwere Verletzungen. Die Ursache war das Aufbohren eines
versagten Schusses, welche Arbeit verboten ist. Der Schuß ging los und
warf dem Lell die losgesprengte Masse- auf die Brust, wodurch der Brustkorb
eingedrückt wurde. Veit verlor den kleinen Finger an der linken Hand und
erlitt schwere Brandwunden am Kopfe. Lell war ledig, Veit ist verheiratet
und Vater von4 Kindern.

Ebingen,  24 . Novbr. Vorige Woche veranstalteten unsere Jäger
wieder ein Treibjagen; man wollte den Wildschwei .nen  endlich den Ernst
zeigen, leider aber ließ vom ganzen Rudel keines sich sehen. Es scheint, sie
haben sich über die Donau zurückgezogen, denn dort im Bezirk Meßkirch auf
der Gemarkung Worndorf  wurde vorgestern richtig eine der Bestien erlegt
und im Triumph von den glücklichen Jägern heimgebracht.

lität. Aus dem Geschäftsbericht des Vorstands, Herrn Stadtschultheiß
Seyfferheld,  dem die Gesellschaft ihre blühende Entwicklung zu ver¬
danken hat, geht hervor, daß das diesjährige Erzeugnis mit 611,100 Pfund
Trauben und einem Erlös von 66,387^ das zweitreichlichste seit 1880 ist;
der Anteil, der den einzelnen Weingärtnern zufiel, überstieg vielfach die gehegten
Erwartungen. Kein Wunder, daß bei dem gemeinschaftlichen Mahle am letzten
Samstag eine höchst freudige Stimmung herrschte, die in einem begeisterten
Trinkspruch auf den verdienten Vorstand ihren Ausdruck fand.

Biberach,  25 . Nov. Man schreibt der U. S . : In Sachen unserer
beabsichtigten Gewerbeausstellung  ist nun wieder ein weiterer Schritt
zur endgültigen Feststellung geschehen. Der vorbereitende Ausschuß hatte
wieder eine allgemeine Versammlung in den Saal zum Biber ausgeschrieben,
welche gestern abend unter dem Vorsitz des Herrn Gemeinderat Montag
stattfand. Der Vorsitzende erstattete zunächst Bericht über die Thätigkeit des
provisorischen Ausschußes und hieran schloß sich eine längere eingehende Be¬
sprechung, infolge deren beschlossen wurde, die Ausstellung nicht im Jahr 1886,
sondern erst im Jahr 1887 abzuhalten und die Liste der angemeldeten Aus¬
steller und der Zeichner von Garantiescheinen bis Mitte Januar kommenden
Jahres abzuschließen. Man hofft, daß bis dorthin nicht nur der in unseren
letzten Mitteilungen erwähnte Garantiefonds zusammengebracht, sondern auch
die Mitwirkung der in Betracht kommenden Gewerbetreibenden und Fabrikanten
gesichert sein werde. Auch der Gedanke, zuerst eine Turnhalle  und da¬
mit für die Ausstellung ein würdiges Heim zu schaffen, fand wiederholt warme
Befürwortung; doch scheint er für die nächste Zeit keine Aussicht auf Erfüll¬
ung zu haben.

Ravensburg,  27 . Novbr. Bei der gestern stattgehabten Stadt-
Hhultheißenwahl haben von 1414 Wahlberechtigten 1107 abgestimmt. Die
meisten Stimmen erhielten: Amtsnotar Springer  in Weingarten 563,
Amtmann Filser  in Gmünd 427, Stiftungsverwalter Rimmele  360.
Ferner erhielten Stimmen: Gerber Allgaier  346 und Schmiedmeister
und Stadtrat Ade 342.

Friedrichshafen,  26 . Novbr. Heute Vormittag erfolgte von
Tettnang her der Einzug unseres neuernannten Stadtschultheißen Schmid.
Derselbe war begleitet von Oberamtmann Dr. Miller,  Stadtschultheiß
Munding  und mehreren anderen Herren von Tettnang. Am Ortseingang
wo Herr Schmid von den bürgerlichen Kollegien und einer großen Anzahl
Einwohner empfangen wurde, stieg derselbe aus und begrüßte die Kollegien¬
mitglieder. Der Zug ging nun durch die beflaggte Stadt nach dem Rathaus,
wo derselbe von den beiden Stadtpfarrern empfangen wurde. Hier fand nach
einer Rede des Oberamtmanns die Beeidigung des neuen Stadtvorstandes
statt. Heute mittag ist Festdiner, abends Bankett.

WevrnifcHLes.

— Zum Studium der Nor dostseeka n al fr a g e, die mit der
angekündigten Vorlage an den Reichstag nunmehr brennend geworden ist,
kommt eben recht eine Schrift, welcheH. Dahlström  bei Friederichsen in
Hamburg soeben hat erscheinen lasten: „Erläuterungsberichte  zu
den generellen Vorarbeiten für den Bau des Nordostseekanals." Der Heraus¬
geber hat die Veröffentlichung feiner Druckschrift, die bereits im Mai 1881
fertig gestellt worden war, dis zu dem Zeitpunkt verschoben, der die Entschei¬
dung bringen wird, ob das Projekt zur Ausführung gelangen wird oder nicht.
Dasselbe bildet bekanntlich die Grundlage zu der dem Reichstage demnächst
zugehenden Gesetzesvorlage. Der Ertrag ist für die Deutsche Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger bestimmt. Dahlström ist bekanntlich seit längeren
Jahren mit großer Ausdauer für die Ausführung des Projektes thätig gewesen,
u. a. auch in folgenden bei Friederichsen erschienenen Schriften: „Die Ertrags¬
fähigkeit eines schleswig-holsteinischen Schiffahrtskanals", 1879,und„Der Nord¬
ostseekanal als Durchstich mit Endschleusen zwischen der Elbmündung, dem
Eidergebiet und der Kieler Bucht", 1879.

Künzelsau,  27 . Nov. Heute nachmittag durcheilte unsere Stadt
die schauerliche Kunde von einem stattgehabten Doppelmord.  Ein hie¬
siger KüferB. , welcher von seiner Frau getrennt lebte, wurde von letzterer
in seiner Wohnung ausgesucht, um mit demselben über Ehescheidung rc. zu
unterhandeln. Alsbald kam es zu heftigen Streitigkeiten. Der Mann schlug
seiner Frau den Küferhammer an den Kopf, daß sie tot niederstürzte; ihn
selbst fand man am Ofen erhängt.

Vom untern Neckar,  25 . Nov. Vor einigen Tagen suchte sich
in Neckargartach ein Stromer ein eigenartigesNachtquartier
aus. Er öffnete einen Schweinstall, trieb das Schwein heraus und legte
sich auf besten Lager. Bald hörten der Eigentümer und Nachbarn das Schwein
im Hose herumgrunzen. Da sie dasselbe wieder in den schützenden Stall
bringen wollten, entdeckten sie mit Erstaunen den Eindringling. Er wurde
Herausgetrieben; seine Bitte, man möchte ihm doch seine Nachtruhe in Gesell¬
schaft des Dickhäuters vergönnen, wurde verweigert. — Unangenehme Er¬
fahrungen machen diesen Herbst viele Leute an ihren Mostvorräten, indem
in vielen Fässern der Saft der besten Obstsorten, man weiß noch nicht aus
Welcher Ursache, zäh und sauer geworden ist.

Weinsberg , 24 . Nov. Der diesjährige Herbst hat wieder gezeigt,
wie wohlthätig und zweckmäßig die im Jahre 1880 erfolgte Gründung der
hiesigen Weingärtner -Gesellschaft  war . Dieselbe gebietet heute
über drei große Keltern mit einem stattlichen, einen Wert von 14,000
darstellenden Inventar. Unter diesem befinden sichu. a. Nienfäffer von 60
bis 300 Hektoliter Gehalt und eine Zentrisugal-Abbeermaschine mit Dampf¬
betrieb. Letztere, ein Erzeugnis von W. Brüggemann  in Heilbronn,
bewältigt täglich 60,000 Pfund Trauben und liefert, da die Kämme unverletzt
ausgeschieden und die Kerne nicht zerdrückt werden, einen Stoff erster Qua¬

— Derselbe Graf Vasili,  der die Berliner und die Londoner Ge¬
sellschaft geschildert hat und bekanntlich eine scharfe Feder führt,, hat den
König von Spanien in einer Pariser Zeitung dieser Tage noch, wie folgt,
beschrieben: „Der König könnte das Pulver erfunden haben, er hat Geist
genug dazu, aber da er es bereits erfunden vorfand, so interessierte er sich
nur für die Art, wie es gebraucht wird. Er hat eine Passion für die Kriegs-
wiffenschaft. Alles, was in Europa über die Kriegskunst erscheint, läßt König
Alfons XU. sich übersetzen und er hat in seinem Schreibtisch eine Ab¬
handlung über die Reorganisation der Armee liegen, welche dem gelehrtesten
General Europas zur Ehre gereichen würde. Seine Bewunderung für die
deutsche Armee ist ohne Grenzen; in seinen ehrgeizigen Träumen hat er gewiß
daran gedacht, daß es für ihn das größte Glück sein würde, eine deutsche
Division im Feuer zu kommandieren, und sein Titel als Ulanenoberst, der
Gedanke, die Unisvrin eines preußischen Korps zu tragen, hat ihm sicherlich
großes Vergnügen bereitet, nicht aber, wie man glaubt, aus Haß gegen Frank¬
reich. Außer seinem Geschmack an allen militärischen Künsten ist der König
auch in allem, was Sport heißt, sehr geschickt. Er ist ein kühner und un-
ermüdlicher Jäger. Elegant und sicher zu Pferd, ist er ein vorzüglicher
Schütze und Fechter. Obgleich der König wohl der Sohn seiner Mutter ist,
erinnert er sich im Aeußern doch gar nicht an die Fülle der Königin Jsabella.
Er ist klein, fast hager, er hat wohl die Augen seiner Mutter, aber nicht
ihren Blick. Der König hat ein wunderbares Gedächtnis. In Sprachen ist
er vorzüglich versiert. Außer Russisch und Türkisch vermag er sich in allen
europäischen Sprachen fließend zu unterhalten". Das ist das Porträt, welches
der gut unterrichtete Verfasser von dem so früh verstorbenen König entwirft.
Ueber Donna Christin», die Königin, weiß Graf Vraf Vasili nur sehr wenig
zu berichten. „Wenn man von einer Frau nicht sagen kann, daß sie hübsch
ist, so sagt man, sie sei distinguiert. Königin Christina ist die Distinktion
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in Person. Sie besitzt nicht das, was man in Paris „Chic" nennt, aber
sie hat ein durchaus vornehmes Wesen. Man muß indes gestehen, die Königin
ist den Spaniern etwas fremd geblieben. Die Königin mischt sich in keiner
Weise in die Politik. Sie ist eine vollkommene Mutter, eine zärtliche und
ergebene Gattin, sie ist einfach, sanft, gebildet, bestrebt, sich Freunde zu machen.
Das Leben der Königin ist im Grund genommen ein sehr einförmiges und
freudloses. Man sieht sie nur bei offiziellen Empfängen und den kleineren
Reunions des Hofes." Bevor König Alfonso sich im Jahr 1879 mit dieser
seiner zweiten Gemahlin, Erzherzogin Maria Christin» von Oesterreich, ver¬
mählt hatte, war er mit der Prinzessin Mercedes von Montpensier verheiratet.
Dieselbe starb schon nach kurzer Ehe am 26. Juni 1878. Graf Vasili sagt
über diese Ehe: „Die erste Heirat des Königs war eine Liebesheirat. Der
Effekt dieser Neigungsheirat war bei einem Volk, für das die Liebe Alles
überstrahlt, ungeheuer; der frühe Tod der Königin Mercedes verbreitete Trauer
über ganz Spanien, den König versenkte er in tiefsten Schmerz. Das Unglück,
welches ihn niedergebeugt hatte, stählte ihn jedoch, sein Charakter befestigte
sich, aus dem Träumer wurde ein Mann. Selbst seine Feinde erkennen
seine trefflichen Eigenschaften an; die hervorragendste ist die Macht seines
Willens." König Alfonso hinterläßt keinen männlichen Thronerben, nur zwei
Töchter.

— (Eis enbahnbau in China .) Die amerikanische„Railroad
Gazette" schreibt: „Es wird gemeldet, daß ein bekannter Eisenbahnmann von
Newyork nach China abfuhr, versehen mit großem amerikanischem Kapital,
welches zum Bau von Eisenbahnen in China verwendet werden soll, sofern
sich befriedigende Bedingungen erreichen lassen. Dies ist ein Beweis dafür,
daß das eigene Land ein zu kleines Feld geworden ist für die Verwendung

seines Kapitals; ein ähnlicher Vorgang war der Bau mexikanischer Eisenbahnen
durch amerikanische Unternehmer. Die Amerikaner können den Chinesen die
ihnen nötigen Bahnen besser verschaffen, als die Europäer(?), und es ist wün¬
schenswert, daß wir eine Abzugsquelle finden für unser Kapital und unser
technisches Geschick. Nirgendwo in der Welt gibt es so viele im schnellen
und billigen Bau von Bahnen erfahrene Männer, da nirgends so viel Bahnen
in so kurzer Zeit erbaut sind, als hier. Wir können von der in den4 Jahren
1880—1883 entstandenen Arme von Ingenieuren, Unternehmern und Fabri¬
kanten von Eisenbahnbedarf aller Art so viel Leute entbehren, als China zu
den Bahnen, die es bezahlen kann, nötig hat. Das Land, welches das Ka¬
pital beschafft, pflegt auch die Methoden des Baues bestimmend zu sein und
die Materialien zu liefern. In China viel mehr als in jedem andern Lande,
sind die langen und intimen Beziehungen von der größten Wichtigkeit und
in dieser Beziehung hat England den Vorrang. Die Amerikaner sollten aber
ihr möglichstes thun, um einen Teil der Bauten zu erlangen. Wenn sie dies
erreichen und klug und vorsichtig handeln, so können sie den Chinesen das,
was ihnen nötig ist, billiger verschaffen, als irgend ein anderes Volk und
dadurch den Chinesen wie sich selbst einen großen Dienst leisten."

— Ein Schneidermeister  macht durch Inserat im „Altmärk.
Jntell.-Blatt" bekannt: „Da mein Sohn augenblicklich Soldat ist, so möchte
ich meine werte Kundschaft bitten, weiter keine Notiz davon zu nehmen, denn
ich bin jetzt wieder gesund und schneide alles selbst zu."

Wan wird den Katarrh gar nicht mehr tos! ist jetzt das allgemeine Klagelied
und doch ist dies rasch möglich, wenn man sich nur entschließen wollte, die seit Jahren
rühmlichst bekannten ApothekerW. Voß's Katarrhpillen anzuwenden. Erhältlich in den
Apotheken, und nur acht, wenn die Schachtel den Namenszug Dr. msä. Wittlinger's trägt.

Amtliche Keklmvtmchlmgen.

Accordsarbeit.
^ Die Unterhaltung des Bahnoberbaues auf der Enzs
^ und Nagoldbahn wird für das kommende Jahr wiederum

in Accord vergeben.
Die Preisliste mit den näheren Bestimmungen liegt bei

'den Bahnmeistereien Neuenbürg und Hirsau zur Einsicht
auf,  und können daselbst auch die Offerte bis längstens

5 . Dezember abgegeben werden.
Pforzheim, den 27. November 1885.

K . WetvrebsbcrucrnrL.

Calw.

Ergänzurrgswakk äe8 Küegerau8scklusse8.
Aus dem Bürgerausschuß treten aus die im Jahre 1884 Gewählten:

1) Wöhrle,  Friedrich, Fabrikant, Obmann,
2) Frohnmeyer,  Karl, zur Kanne,
3) Deyle,  Christian, Kaufmann,
4) Korndörfer,  Louis, Schönfärber,
5) Seyfried,  Karl, Fabrikant,
6) Harr,  Johannes, Goldarbeiter,
7) Schwämmle,  Gottlob, Schuhmacher.

Es sind daher aufs Neue7 Mitglieder auf die Jahre 1886/88 zu wählen.
Die ältere Hälfte des Bürgerausschufses besteht aus folgenden Mit¬

gliedern:
1) Dreiß,  Julius , Bierbrauer,
2) Schmid,  Karl, Kaufmann,
3) Kugele,  Daniel, Metzger,
4) Erhardt,  Christian, Schlaffer,
5) Staudenmeyer,  Jakob, Jpser,
6) Widmann,  Wilhelm, Fabrikant,
7) Schnüerle,  Friedrich, Bäckermeister,
6) Haußer,  Albert, Sattler.

Die Austretenden sind diesmal nicht wieder wählbar. Da unter den
Austretenden auch der Obmann sich befindet, so ist dieser im Wahlzettel be¬
sonders zu bezeichnen, derselbe kann aus den neu zu wählenden Mitgliedern
-oder aus der verbleibenden Hälfte gewählt werden.

Für die Wahlhandlung ist
Dienstag - - er 15 . Dezember 1885,

bestimmt. An diesem Tage,
vormittags von8 bis 12 Uhr, nachmittags von2 bis 5 Uhr,
sind die Wahlzettel von den Wahlberechtigten auf dem Rathause persönlich
zu übergeben. Jeder Wähler hat seinen Zettel in die Urne zu legen. Auf
demselben müssen die Gewählten mit Vor« und Zunamen genau angegeben
werden.

Die Wählerliste ist auf dem Rathause zur Einsicht aufgelegt. Ein¬
sprachen gegen dieselbe können bis zum

12. Dezember, abends5 Uhr,
bei dem Gemeinderat vorgebracht werden.

Die Versäumnis dieser Frist zieht für den in die Wählerliste nicht Auf¬
genommenen den Verlust des Stimmrechts für die gegenwärtige Wahlhand¬
lung nach sich, es sei denn, daß der Wahlberechtigte aus offenbarem Versehen
der Wahlkommission in die Wählerliste nicht ausgenommen worden wäre.

Den 30. November 1885.
SLaötfchirttHeißenamL.

Kassner.

Revier Altensteig.
Holz-Berkanf

am Sams¬
tag,  den 5.
Dezember, vor¬
mittags 10 Uhr,
aus dem Rat¬
haus zu Schön¬
bronn, aus

Buhler, Abt. 17 Buhleracker
Eichenholz: 1 Rm. Scheiter, 3 Rm.

Anbruch; Nadelholz; 37 Rm.
Scheiter, 245 Rm. Prügel und
Anbruch, 1125 Rm. Reis.

Prrvat - Aryeigen.

Calw.

Havitzrsliiiuutzr
vom HauseI . A. HsseisserL Ko.
in Stuttgart ist gegenwärtig hier und
werden Adressen bei Lehrer Staiger
entgegengenommen.

Den Rest meiner Wiuterhüte
verkaufe vollends weit unter dem ge¬
wöhnlichen Preis.

Emilie Zahn,

! patent -8vliläuv >io!
zu Wein, Bier, Spiritus, Oel, und
weil nicht angreifbar zu jeder Säure
verwendbar, per Meter 1 netto.
prima Wasterschlauche

zu Wasserleitungen, Gartenspritzen rc.
sind stets vorräthig bei

I . F. Oesterlen.

Einser Pastillen
in xlornbisrtsn Lokasdtsln.

LiN86i' 6atrm 'll-kL8tenk
ruvclsv Llsekclossllm.urw.IllrmL

WMzvsrdsn aus den
8 »lLvi» unserer HasII «»» dar^o-
stellt und sind ein berväbrtss Llittel
A6A6U llustsn , llvisvrlcvit, Vvr-
sekleimung, Î agsnsvliwävlis und
Verdauungsstörung.

Vorrätig in OaUv bei 6. 8tsin,
alte Kpotliske.

Löniz MlksIm's-I'sIssnqusUsn,
Lms.

Verloren
ging von hier nach Unterreichenbach
ein Sack Gerste. Der redliche Finder
wolle Anzeige machen bei der Red.
ds. Blattes.

Neue süße türkische

I- Zwetschgen
zu sehr billigem Preis, sowie
Erbsen nnd Linsen
in bester Qualität empfiehlt

S . Ferrkhardt.

Filzschvhware«
in allen Gattungen, sowie

empfiehlt
C. H. Schäberle,

Hutmacher.

Ueue Erbsen, Linsen, Bohnen,
türk. Zwetschgen,

Apfel- und Birnschnihe,
Kastanien,

Haselnüsse, Haselnuhkerne,
Knorr'sche Suppeneinlagen,

ital. Maccaroni etc.
empfiehlt billigst

Marktplatz.

Sollt llolieo im 0snsrg,I-Dsxot in
LmttZart : Dirsell-.tpotll . Lalla L Sssxsr,
in äsii Depots io Oalv . Lite 4xotllsLs,
iu Diedsosell : 4potll . ZtLll, io lleinoell:

.̂potll. 7a1. Lopx.
HLarisLsllsr

Ililagentroptsn,
vortreMieli vlokeixlos Mttel kel » llsii Urank-

üeiten üe»

Krampf, Hartie>t>jxk«jt

k>r->»«INS»

kroil>,a«,terretel>, N»ilr«o.

-EL
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Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Liebe und

Teilnahme an dem so schmerzlichen Verluste meiner
lieben Tochter

Katharine,
für die vielen Blumenspenden und die zahlreiche Be-

^gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte , sowie den Herren
j Ehrenträgern sage ich meinen verbindlichsten Dank.

Calw , den 27 . November 1885.
Die trauernde Mutter:

I . Schöning , Hirschwirts Witwe.

Xu MjIlllÄ (M 8Ktz 86 lltzlllL 6U
empfehle neben meinen bekannten Pulzartiteln eine schöne Auswahl

WeuHeiLen
von 4s Pfg . an bestens

Pauline Heldmaier.

in : Brauchbare Werksengkasten , Laukasten , Nirtienschachtelu,
Schatullen , Uähreüge , Leitungen , Kanonen , Soldaten , Holr-
ä- Blechtrommeln , Trompeten , Hand - L Mtlndharmonika ' s,
Helme , Gewehre , Säbel , Huhrwerke , Schieb - ^ Sandkarren,
Wiegen - ä- Räderpserde , Peitschen , § ege- A Gesellschafts¬
spiele , Holswaren in Schachteln und Kasten , Kaustaden und
-Einrichtungen , Puppenzimmer , Hots - ä- Blechmöbel und
Möbelgarntturen , gekleidete Puppen , Kinderservice in Por¬
zellan , Blech und Zinn , cinselne Geschirre jeder Art , Christ-
baumversierungen ä»-Lichter ; als ganz  neu : bessere dauer¬
hafte Blechspielwaren , Wasserwerke , Feuerspritzen , ferner:
lackierte Blechwaren , Wassereimer , Pogelkäfige , Zug -Hänge -,
Steh -, Wand - k Handlampen , Sturmlaternen und einselne
Lampenteile , sowie noch viele Artikel in den Preisen von
5 Pfg . bis Mk. 20 . per Stück.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet sekundlichst ein1. k. Oesterlon.

oNuuiiMverüiuIeruiiK unck

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum mache
ich die ergebene Anzeige , daß ich meine seitherige Wohnung in der
Vorstadt verlassen und nun in dem von mir erkauften

Schuhmacher Schilou'schkn Hanse in der Ladgasse
wohne.

Zugleich erlaube ich mir , mich in allen in mein Fach ein¬
schlagenden Arbeiten auf 's Angelegentlichste zu empfehlen und bitte
um geneigtes Wohlwollen.

Hochachtungsvoll

Fr . Wetzelf 8ckneiäer.

„öörNLtö Mk llMMmdk A -mIroM"
>-MLs!n vokltkusvä , sotuLsrrllQäsrvä uaä dsilsam vtrksnässpilittHl ksl

äsa vsrseKlsäsQSQ Lraulcksiisv äes Llagsns ^rüiä äes ' ^ Qisrlsides.O'QüdsrtroL'eQt>e!: Lxxs- Lsdor» rmL Rivoorrkoräsl- >
tttlosiglcsit , SskvLvks äss

LlagsL - , LlaFSQlcrampk , Lksgsnleläsuäe , äloäisss I
üdslrisoksnäem /§ /vM ^roxkvQ rsselraLs - is tu vor-

s LoILL , 8oä - sesokrisdsner ^Vsiss ^ xs»
drouLLL » üdsrmAssrz - r 'Av drauokoi » , gsviansr » Ms

ZodlsirQproLuotioll , Llrsl Assod ^ KuAens Trakt vvä
! uQä LrdrsoLtzu , ttartlstKis - äsu kKWkso kroksu Lv-
! Leit , Versto pkavs . VLilr-, dsQsmLÜ ^ KLsäer rarüolL.

^̂ ^ I ^ ^-̂ M -̂ ÄesetziichHschützt"
krvl « pr . Via » « it HsdrauodsLüvelsmix - S kksvvlxö«

^ LLmiollioko OILsvr s!vä arr dstäsr » Tnäso mit SISKvIwLrksn
vorssksn , voiods a » k rotdvm Llrimäs mit vsisssr Lodrikt ätv VLrma:

Lxslmamr ln HLQnovsr tragen . Issur gsnauo Leask-
>trurg Msssr LennLeioKsn kittet vor vrsrtkioser » Xaokskmuvgsv.

Lvkt LU kadsa:
kr» Ls » rrrsi »ter » bsassöstt cks« ckeuksc/ev/r

jl )opöt8: Alke Apoikeks von 6. 81ein in Lsltv.
Apotkvke „ L. 8segvr „ „

,, „ lul. Nopp „ leinovii .I

2u ^ sibnaobt8K68vd6nIrM.

^ I ^ ölniLotisL ^ Vs - sssr »»

^n 7o1i . Lkr . I ' oektsridsrAsr m Usildroim
rvoltdorülunt cknreli ssino llsllsainsn ^ irlcnnMN bei Augenleirien null
»tzsebrvLeiüsn Uervon , sorvik nl8 voi^ üKliebes ll'oilotts -Nittol , smxtiabil
in k 'Iuoons st 35, 60, 65 L 90 äia ulloini ^o ^sloäerlnAö kür

Dalvv von H . W . >»'.

Au Meikrnacüt8gefck »en ^ en
empfehle ich:

eine Auswahl von Laibeuschachtkln, Bilderbagku, Zeichnen- und
Schreibetnis, Federnhalter und Perrystifte, Keilssenge, Mo¬
dellierbogen, Laubsäge» mit Vorlagen dazu, Papierkörbchen
und-Teller,

ferner: Photographie-, Poesie-, Schreib- L Briefmarken-Albums,
Schreib-, Schul- ä-Uatenlnappen, Notizbücher, Brieftaschen,
Cigarreu-Etnis, Portemonnaies,

sowie: Posi- ä- Killetpapiere in Caffetten mit und ohne Mono¬
gramme, Correspondenz-Killets mit Converts etc. etr.

_Krnik Keorgii.

8ämtlicl »e Aucliurtikel
empfiehlt in vorzüglicher Qualität zu billigsten Preisen

ALberrt Kacrger , Konditor,
Bahnhofstraße.

Ausverkauf von Xinllorspiolv/aron.
Einem geehrten Publikum von hier und auswärts teile ergebenst mit,

daß ich meine sämtlichen Spielwaren ausgestellt habe , und solche wegen Auf¬
gabe dieses Artikels nebst vielen anderen Neuheiten

zu Herrcrbgesehten Aversen
verkaufe.

Achtungsvollst
Chr . Hörnte , Flaschner,

vormals C . Schmidt ' s  Witwe.

M
aus der Fabrik von Jos . Lendle K Co ., Rosenheim (Bayern ).

Bestes antiseptisch wirkendes Anstreichöl zum Schutze des Holzes in jeder
Verwendung gegen Verderben und Fäulnis , vorzüglichstes Mittel gegen Haus¬
schwamm und feuchte Wände.

Proben , Prospekte und Referenzen , sowie jede weitere Auskunft gratis
und franco durch unseren Vertreter,

Serm Eurk 8 ukmann, Mar̂iplatz.
I » . gewaschene

Nutzkohle«
in jedem Quantum empfiehlt billigst

Louis Schill.

Gechingen.

HH« Mark
Privatgeld sind sofort gegen gesetz¬
liche Sicherheit zum ausleihen parat bei

Georg Rüffle,  Bauer.

- Mrkenimlsarnseife i:
von Bergmann St Co . in Dresden
ist nach den neuesten Forschungen durch seine
eigenartige Komposition die einzige medi¬
zinische Seife , welche sofort alle Kant-
«nreinkichkeiten , Mitesser , Kinnen , Nöte
des Hestchts nnd der Künde beseitigt und
einen blendend weißen Teint erzeugt . Preis
L Stück 30 und 50 Pf . bei 7 . LsrisodiuLsr.

Holzkanfzettel
sind vorrätig in der Druckerei d . Bl.

Gcrkw . AvircHtprreise am 28 . Wovembev 1885 .

Getreide¬

galtun¬
gen.

Vori-

Rest.

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge-
sammt-
Belrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

Höchster
Preis.

Wahrer
Mittel-
Preis.

I ^

Niederst.
Preis.

Ver¬
kaufs-

Summe

I ^

Ge
vor

s-

m

gen
. Z
hm
prc

den
durch-
tts-
iS.
wenig

Waizen _ l — — — — — — — — — — —

Kernen 14 34 48 18 30 — 8 80 — - 158 40 — —- — 34
Bohnen
Roggen -- — — — — —- — — — — —
Gerste

11Dinkel 30 130 160 110 SO 6 20 6 22 6 20 684 70 — — —

Gemasch — — — _ — — — — — — — — —

Haber — 216 216 196 20 6 20 5 80 5 — 1144 50 — — — 53
Wicken — — — — — — — — — — — — — — — —

Summe 44 "Zso 4ä4 "324> Ml 1937 60

Druck und Berlaz der A . Oelsch läge  r'schen Buchruckerei . Redigiert von Paul Adolfs,  Ealw.

Stadtschnttkeißenarnt.
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